Liebe Gemeinde,

„Der Tod hat keine Macht mehr über uns.“
Was für ein Wahnsinns-Satz aus dem Römerbrief.

Schlüpfen wir in diesen Satz hinein ,

hinein in die Zeit, in der diese Botschaft entstanden ist. 

Geht mit mir auf eine Zeitreise 2000 Jahre zurück!

Wir fliegen ins Römische Reich.

Jesus Christus ist im Jahre 30 gekreuzigt worden

Von den Römern, 

weil sie Angst hatten, dass die Juden , die diesem Jesus nachfolgten, einen Volksauflauf machten

Und Unruhe konnten die Römer in ihrem großen Reich 
nicht brauchen.

Jesus lehrte die Menschen an einen anderen Gott zu glauben
als die vielen Gottheiten der Römer 
und das war verboten.

Jetzt ist Jesus schon      seit über 100 Jahren tot.

Aber seine Auferstehung 
hat die Menschen zum Glauben gebracht
und so begeistert, dass tausende von Menschen 
Christen geworden sind.

Es werden immer mehr!

Da wird es den Römern angst und bange.

Und sie verbieten den Glauben an Jesus.

Sie befehlen:

Jeder Mensch im Römischen Reich muss unsere Götter verehren!
Und muss dadurch seine Staatstreue zeigen. 
Jeder muss in den Tempel gehen, sich Weihrauch und Opfergaben kaufen und den Göttern Opfer bringen,
 damit sie gnädig gestimmt sind und dem Reich 
Erfolg bringen.

Wer sich weigert, wird verhaftet und 
kann sogar 
zum Tode verurteilt werden!

Stellt euch vor:

Wir sind jetzt Zeugen bei einer Gerichtsverhandlung in Rom.

Angeklagt sind die Christen Cäcilia und Donatus.

Sie haben sich geweigert, kleine Götterstatuen aus Silber 
zu kaufen     und im Tempel anzubeten.

Sie gehen mit rein in den Gerichtssaal
Über dem Pult hängt ein riesiges Kaiserbild,
umringt von Schwertern und goldenem Adler. 
Das schüchtert Cäcilia und Donatus ein.
Vor ihnen steht jetzt der Prokonsul und verhört sie:

„Ihr könnt die Gnade unseres Herrn, des Kaisers, wiedererlangen, wenn ihr Vernunft annehmt!“

Donatus sagt:“ Wir haben niemals Unrecht getan!“
Und Cäcilia ruft:” Auch wir sind religiös! Aber unsern Gott 
kann man nicht mit den Augen sehen und mit den Händen anfassen! Wir malen keine Bilder von ihm!“

Lasst ab von diesem Glauben! Fordert der Konsul.

Gebt dem Kaiser die Ehre und betet unsere Götter an, 
dann lasse ich euch frei!“

Donatus antwortet leise:

„ Wir können nur   f ü r  den Kaiser beten, 
dass Gott ihn beschützen möge, aber anbeten 
tun wir nur Gott den Heiligen und seinen Sohn Jesus Christus!“

„Dann kann ich nichts für euch tun“, sagt der Prokonsul,

aber ich will euch 30 Tage Bedenkzeit geben,
 um euch die Sache nochmal zu überlegen.“

Cäcilia sagt:  „ Ich bin und bleibe Christ!“
Da schickt sie der Konsul weg , um sie in 30 Tagen  
wieder zu verhaften. 
Sie gehen sofort zur Versammlung der Christen ins Haus der Prisca, wo sich alle zum Abendessen und Abendgebet treffen.

Als die Gemeinde die Nachricht von ihrer Verhaftung erfährt,
bricht ein großes Chaos aus und alle 
diskutieren erschrocken durcheinander.

Mittenrein verschafft sich ein Sklave Gehör:

„Schwestern und Brüder, ruft er, was wir hier machen, ist lebensgefährlich, wisst ihr das eigentlich?

Alle verstummen.

Als Sklave hat er einen Riecher für gefährliche Situationen und warnt die Gemeinde:

Jetzt sind doch die Römer auf uns aufmerksam.

Ihr glaubt doch nicht, dass es lange dauern wird, bis die Soldaten vorbeikommen, die wissen doch genau, dass Cäcilia und Donatus hier ihre christliche Gemeinde haben. 
Die schnüffeln doch überall herum!

Haben wir uns nicht alle geweigert, die Silberstatuen zu kaufen?

Das wissen die doch genau!

Die können genauso jeden Beliebigen von uns hier verhaften!“

Ein Stöhnen geht durch die Menge:

Du hast recht....wir haben uns alle geweigert, zu opfern.

Na und, sagt Silvia, ich schließe mich den beiden an!

Auch mich können die Römer nicht zum Götzendienst zwingen!

Antonius sagt:

Ich werde mich irgendwie durchmogeln.
Wenn ich morgen zum Opfer aufgefordert werde vom Konsul,
dann streue ich ein paar Weihrauchkörner vor den Altar und alles ist erledigt. 
Ich sehe wirklich keinen Sinn darin, wegen der Spinnereien der Römer gefoltert zu werden!

Silvia:

Dann brauchst du dich aber hier nicht mehr blicken zu lassen!
Kannst du  nach solchem Götzendienst noch vor Jesus blicken treten? Wenn Jesus genauso feige gewesen wäre, hätte es keine Kreuzigung, keine Auferstehung und 
keine Erlösung für uns alle gegeben!

Antonius:

Du kannst mich doch nicht mit Jesus selber vergleichen!

Wir sind eben nicht so mutig wie er! Denk doch an Petrus, 
selbst er wurde schwach und ist davongelaufen..

Silvia:

Ja, aber nur einmal, ganz am Anfang,

dann war sein Glaube so stark, dass er hier in Rom 
wie Jesus in den Tod gegangen ist für seinen Glauben!

Antonius:

Trotzdem, ich werde nicht opfern, soll ich etwa meine kleinen Kinder im Stich lassen?

So überlegen jetzt alle für sich, wie sie sich verhalten wollen.

Da sagt der Sklave vom Anfang:Aber halt, Leute, bevor wir weiterberaten, sollten wir schleunigst hier verschwinden, denn wenn die Soldaten vor der Tür stehen, haben wir keine Zeit mehr zu überlegen.
Lasst uns in die Katakombe gehen, da sind wir sicher!

Alle stimmen zu und eilig brechen sie auf vor die Tore der Stadt.

Hinter der Stadtmauer ist ein kleines Steintor.

Donatus öffnet es und steigt die schmale Treppe hinunter.

An der Wand brennt ein Öllicht, daran entzündet er seine kleine Öllampe.

Unten ist die Luft  feucht, ein langer Gang führt in die Tiefe unter die Erde.

Rechts und links sind in den Stein    Fächer hineingehauen, wo die Särge  hineingeschoben werden von den toten Christen.

Ab und zu verzweigt sich der Hauptgang und rechts und links führen kleine Seitengänge in neue Grabkammern.

Manchmal verbreitert sich der Gang zu einem großen Raum, wo die ganze Gemeinde hineinpasst.

Sie gehen in den Abendmahlsraum.

Dort sind viele Zeichnungen an den Wänden und bunte Wandbilder mit Bildern aus der Bibel.

In der Mitte steht ein Steintisch, auf dem beim Abendmahl Fische, Weintrauben, Brote und Wein stehen.

Cäcilia ergreift das Wort:

Mir ist was eingefallen unterwegs.

Die Erinnerung an meine Taufe .

Es war so eindrucksvoll, als mich Petrus gefragt hat:

Willst du an Jesus Christus glauben und ihm nachfolgen im Leben und im Sterben?

Als ich „Ja“ geantwortet hatte, wusste ich tief in meinem Herzen, dass mich nichts mehr von Jesus trennen wird.
Auch der Tod nicht.

Im Gegenteil.

Wenn ich sterbe, bin ich ihm noch näher als jetzt.

Ich habe keine Angst vor dem Tod.

Die Römer können meinen Leib töten, aber nicht meine Seele.

Meine Seele wird frei wie ein Vogel zu Christus fliegen und 
mit ihm vereint sein!

Laßt uns das Lied von meiner Taufe singen, es wird uns 
auch jetzt neuen Mut geben:

EG 574,1+4

Danach geht Silvia zu einem der Gräber hinten an der Wand, öffnet die Steinplatte davor und holt etwas hervor.

Cäcilia, sagt sie, Donatus,

ich möchte euch etwas mitgeben 
für die nächsten 30 Tage eurer Bedenkzeit.

Wenn ihr einmal schwach werdet, kann euch dieses Zeichen Mut machen.

Folie:  Goldkreuz

Das ist ein Goldkreuz, das sie einem Christen bei seinem Tod als Grabbeigabe mit in sein Grab gelegt haben.

In den Katakomben gab es ja noch keine Grabsteine mit Kreuzen drauf     wie bei uns      auf den überirdischen Friedhöfen.

Dieses Kreuz erinnert euch an Jesus Christus, unsern Herrn.

Er ist für uns gestorben und wieder auferstanden.

Er hat den Tod besiegt.

Nichts kann uns deshalb mehr wirklich Angst machen.

Gott ist stärker.

Seine Liebe ist stärker als der Tod.

Und der Tod ist nur ein Tunnel, ein Durchgang ins ewige Leben, 

das so golden leuchtet wie dieses Kreuz aus purem Gold.

Wie wir es gesungen haben:

„Was sind alle Schätze nütze, da ich einen Schatz besitze, der mir alles Heil gebracht und mich ewig selig macht?“

Da nimmt Cäcilia das Goldkreuz mit Tränen in den Augen
und sagt:

Danke, Silvia.

Ja, Jesus ist mein Schatz, er hat mir das wahre Leben gezeigt.

Er wird unsern Weg begleiten durch alle Not hindurch.

Dann feiert die Gemeinde noch das Abendmahl, um sich zu stärken.

Und am Schluss lachen sie und sagen:

Die Römer können sich schön wundern, dass 

wir uns immer in den Grabkammern treffen!

Nirgends bekommen wir soviel Mut und Kraft wie hier unten,

wo wir wissen:  Jesus hat den Tod besiegt!       Halleluja. Amen
